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Einleitung 

Im Auftrag des Hessischen Umweltministeriums wurde ein 

Gutachten zur Frage erstellt, inwieweit ein Maximal-

pegelkriterium gegenüber dem Dauerschallpegel die 

Wirkung von Schienenverkehrslärm in der Nacht 

wirkungsgerechter beschreiben kann [1]. In diesem Beitrag 

wird aufgezeigt, dass ein Dauerschallpegel als alleinige 

Expositionsgröße nicht geeignet ist, um die lärmbedingte 

Fragmentierung der Schlafstruktur und mit Hilfe einer 

Expositionswirkungskurve die stärkste physiologische 

Reaktion in der Nacht auf Lärm, die Aufwachreaktion, 

angemessen zu beschreiben. Der Mensch reagiert im Schlaf 

auf das Einzelereignis, welches durch Zuganzahl, 

Maximalpegel und Zugart nicht ausreichend im Dauer-

schallpegel berücksichtigt wird. Das vorliegende Gutachten 

verfolgt das Prinzip, akute Wirkungen (Aufwachreaktionen, 

psycholog. Gestörtheitsreaktionen) zu minimieren, damit  

Kurzzeit- (Müdigkeit und erhöhte Unfallgefahr am 

folgenden Tag) und Langzeitfolgen (Risikoerhöhungen für 

das Auftreten von Krankheiten) gar nicht erst auftreten. Die 

Analysen wurden mit Hilfe von Polysomnografiemessdaten 

bei Bahnanrainern im Rahmen einer Feldstudie im 

Mittelrheintal (DEUFRAKO/RAPS-Studie) vorgenommen 

und daraus die Aufwachwahrscheinlichkeit für ein Einzel-

bahnlärmereignis bestimmt. Die Summe der 

Aufwachwahrscheinlichkeiten für die Einzelereignisse 

ergeben die zusätzlichen bahnlärmbedingten Aufwach-

reaktionen, die in einem Nachtschutzkonzept zu begrenzen 

sind. Zusätzlich wird aus den psychologischen 

Wirkungskriterien (siehe Schreckenberg et al.) von Möhler 

et al. in einem dritten DAGA-Beitrag damit ein Gesamt-

schutzkonzept für die Nacht unter Berücksichtigung des 

Maximalpegels entwickelt und deren Auswirkungen anhand 

von Fallbeispielen dargestellt. 

 

Das Gutachten und seine Ergebnisse sind in der Ausgabe 

1/2018 der Zeitschrift Lärmbekämpfung ausführlich 

dargestellt [2]. 
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